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Gesamtdarstellungen
HFLMUT HOPEFEING (Hrsa.) UnLversıität ohne (sJott”? Theologie 1m Haus der Wissenschaf-
te  S Freiburg Basel — Wıen Herder 2007 240 ISBN 9786-3-451-293851-8 Geb 16,90

Der Sammelband verheimlicht nıcht se1ne (jJenese ALLS Gelegenheiten rund das
550-Jährige Jubiläum der Albert-Ludwigs-Universität 1n Freiburg, hinterlässt aber _-

gleich 1n se1ner Gesamtkomposition eınen erstaunlich runden Eindruck.
Unter vier Themen sınd die Beıitrage gegliedert. Der Teıl (Wissenschaftliche

Glaubensreflexion«) thematısıert 1n drei Texten historisch (Peter Walter) und SYSLEMA-
tisch (Karl Kardınal Lehmann, DPeter Hünermann) die Raolle der Theologıe 1n der Unin-
vers1ität ebenso gelehrt W1€ reflektiert. Lehmann iIwa bedenkt 1n tünf Thesen der
Formel ‚den Glauben denkend verantworten<, der Glaube die Theologıe raucht
und die Kirche: »S o1Dt eın > Wort (zoOttes«, das nıcht schon VO Anfang als
1m Glauben gehörtes, treı empfangenes und darın zugleich auch als gedachtes Wort auf-
T1tt.« 40) Hunermann stellt sıch unbefangen aktuellen wıissenschattstheoretischen W1€
-pragmatischen Infragestellungen der Theologie als Wissenschaft ınnerhalb der UnLvers1i-
tat ıs hın ZU Bologna-Prozess.

Der zweıte orofße Abschnitt (>Theologie, Anthropologie und Life ScIeENCES<) verein1gt
W el Beıitrage VOoO  5 Wolfgang Fruhwald und Magnus Striet. Beide sınd der T hematık des
Menschseins des Menschen verpflichtet und fragen nach dem Beıtrag der Theologie. Striet
s1eht 1n der Theologie »e1Ine umfassende Siıcht auf das (Janze der Welt und der Geschichte,
auf biologische und kulturelle Evolution, die sıch als möglıch aUSWEeISt und die deshalb,
weıl 1n allen diesen Perspektiven auf das (sanze, etztendlich den Menschen und die
rage des Menschen nach sıch selbst, nach 1nn geht, 1ne zutiefst taszınıerende Perspek-
t1ve menschlicher Selbstverständigung bleibt.« (122f.)

»Universıitat, Kirche und Staat« 1ST der drıtte Abschnitt überschrieben. eorg Bıer
iınformiert über die kanonische und staatskirchenrechtliche (Sonder-)Stellung Katho-
lisch-Theologischer Fakultäten, und Heınrich Schmidinger entfaltet kritisch, W aS VOIN

Staat, Unıiversıitat, Kirche und Theologıe Je ausdruüucklich vewollt werden INUSS, der
Theologie als Wissenschaft auch künftig einen Platz den staatlıchen UnLTversitäten
siıchern« (173f.)

Im abschliefßenden vierten Teıl >Laicıte Sikularıtät Urbanıität<) bringt Andre Bır-
mel& die esondere S1ıtuation der Theologie 1m laızıstischen Frankreich ZUTFLCF Sprache; (e-
OTS Pfleiderer die Urbanisierungsprozesse 1n 1ne produktive Beziehung Religion
und Theologıe und zeıgt Beispiel VO Hamburg und Basel die gyegenwartıge CUTFODaA-
weıte Urbanisierung als Schicksal und Chance relig1ös-theologischer Bildung aut

Wer sıch kundig machen 111 über die vegenwartıgen Diskussionen über die Theolo-
Q1C den Universıitäten, >1m Haus der Wiıssenschaften«, der 1St mıt diesem auch aNSPIC-
chend gestalteten Band cehr ZuL iınformiert. Di1e evangelische Perspektive kommt nıcht
ZUTFLCF Sprache.
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1. Gesamtdarstellungen

Helmut Hopfing (Hrsg.): Universität ohne Gott? Theologie im Haus der Wissenschaf-
ten. Freiburg – Basel – Wien: Herder 2007. 240 S. ISBN 978-3-451-29381-8. Geb. € 16,90.  

Der Sammelband verheimlicht nicht seine Genese aus Gelegenheiten rund um das 
550-jährige Jubiläum der Albert-Ludwigs-Universität in Freiburg, hinterlässt aber zu-
gleich in seiner Gesamtkomposition einen erstaunlich runden Eindruck. 

Unter vier Themen sind die Beiträge gegliedert. Der erste Teil (›Wissenschaftliche 
Glaubensreflexion‹) thematisiert in drei Texten historisch (Peter Walter) und systema-
tisch (Karl Kardinal Lehmann, Peter Hünermann) die Rolle der Theologie in der Uni-
versität – ebenso gelehrt wie reflektiert. Lehmann etwa bedenkt in fünf Thesen unter der 
Formel ›den Glauben denkend verantworten‹, warum der Glaube die Theologie braucht 
und warum die Kirche: »Es gibt kein ›Wort Gottes‹, das nicht schon von Anfang an als 
im Glauben gehörtes, frei empfangenes und darin zugleich auch als gedachtes Wort auf-
tritt.« (40) Hünermann stellt sich unbefangen aktuellen wissenschaftstheoretischen wie 
-pragmatischen Infragestellungen der Theologie als Wissenschaft innerhalb der Universi-
tät bis hin zum Bologna-Prozess. 

Der zweite große Abschnitt (›Theologie, Anthropologie und Life Sciences‹) vereinigt 
zwei Beiträge von Wolfgang Frühwald und Magnus Striet. Beide sind der Thematik des 
Menschseins des Menschen verpflichtet und fragen nach dem Beitrag der Theologie. Striet 
sieht in der Theologie »eine umfassende Sicht auf das Ganze der Welt und der Geschichte, 
auf biologische und kulturelle Evolution, die sich als möglich ausweist – und die deshalb, 
weil es in allen diesen Perspektiven auf das Ganze, letztendlich um den Menschen und die 
Frage des Menschen nach sich selbst, nach Sinn geht, eine zutiefst faszinierende Perspek-
tive menschlicher Selbstverständigung bleibt.« (122f.) 

»Universität, Kirche und Staat« ist der dritte Abschnitt überschrieben. Georg Bier 
informiert über die kanonische und staatskirchenrechtliche (Sonder-)Stellung Katho-
lisch-Theologischer Fakultäten, und Heinrich Schmidinger entfaltet kritisch, was »von 
Staat, Universität, Kirche und Theologie je ausdrücklich gewollt werden muss, um der 
Theologie als Wissenschaft auch künftig einen Platz an den staatlichen Universitäten zu 
sichern« (173f.). 

Im abschließenden vierten Teil (›Laïcité – Säkularität – Urbanität‹) bringt André Bir-
melé die besondere Situation der Theologie im laizistischen Frankreich zur Sprache; Ge-
org Pfleiderer setzt die Urbanisierungsprozesse in eine produktive Beziehung zu Religion 
und Theologie und zeigt am Beispiel von Hamburg und Basel die gegenwärtige europa-
weite Urbanisierung als Schicksal und Chance religiös-theologischer Bildung auf. 

Wer sich kundig machen will über die gegenwärtigen Diskussionen über die Theolo-
gie an den Universitäten, ›im Haus der Wissenschaften‹, der ist mit diesem auch anspre-
chend gestalteten Band sehr gut informiert. Die evangelische Perspektive kommt nicht 
zur Sprache. 
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Bemerkenswert 1ST die hohe Konvergenz der Positionen mıt den UOptionen des W/1Ss-
senschaftsrates 1n seiınen Empfehlungen ZUTFLCF Weiterentwicklung VO Theologien und
liıgionsbezogenen Wissenschaften deutschen Hochschulen VOoO 20 Januar 2010, be-
sonders auch entschiedenen Bekenntnis ZUTFLCF Verortung wıissenschaftlicher Theologie
ınnerhalb der staatlıchen Unhversiıtät.

Alleın der Tıtel (JoOtt kommt schon VOTL dem Theologieprofessor.
(ju1do Bausenhart

ÄLBRECHT BEUTEL, REINHOLD RIEGER (Hrsa.) Religiöse Erfahrung und wıssenschaftt-
liıche Theologie. Tübingen: ohr Siebeck 2011 L 641 ISBN 978-3-16-150692-5
Geb 139,—

Di1e vorliegende Veröffentlichung stellt 1ne Sammlung VO Beıträgen dar, die Kollegen,
Schüler und Freunde des Tübinger Theologie- und Kirchenhistorikers Ulrich Köpf —-
asslıch se1ines 7Ö Geburtstages vertasst haben In vielfältigen historischen und theologi-
schen Perspektiven wırd das Verhältnis VO relig1öser Erfahrung und wıssenschaftlicher
Theologie erortert und damıt eın T hementeld beleuchtet, dem das esondere Interesse
des Jubilars oilt. Dem entspricht auch die orofße Zahl VO Beıtragen, die sıch der mıit-
telalterlichen Kirchen- und Theologiegeschichte wıdmen: Neben einer umfangreichen
Abhandlung ZU Kanzelschmuck der Abruzzen (Volker Drehsen) befassen sıch welılte-

Beıitrage mıt dem geistlichen Selbstbewusstsein der Jeanne d’Arc (Helmut Feld), mıt
Ramon Llulls Methode der Kontemplation (Aloıs Haas), der Tränengabe bel Franz
VO Assısı (Leonhard Lehmann), dem Zusammenhang VOoO  5 Gotteslehre un Gebet bel
Johannes Duns SCOTUS (Volker Leppiun), der Relevanz relig1öser Symbole bel der Wahr-
nehmung relig1öser Identität ert Melville), der relig1ösen Erfahrung 1n Thomas VOoO  5
Celanos Vıta des Franz VO Assısı (Oktavıan Schmucki), den theologischen Grundgedan-
ken der Matthäus-Auslegung des Nıkolaus VO Lyra (Reinhard Schwarz), der Stellung
der Theologie 1n der wıssenschattstheoretischen Einteilung der AÄrtes bel Heıinrich VO

Mügeln (Karl Stackmann), der Verknüpfung VO Erfahrung und Reflexion 1m Weisheilts-
begriff des Nıkolaus VO Kues (Martın Thurner), der Stellungnahme des Nıkolaus VO
Dinkelsbuhl ZUTFLCF Debatte über die benediktinische Askese 1m Jahrhundert (Ulrike
Treusch) SOWI1e der Urigenesrezeption Bernhards VO C'lairvaux (Gerhard Wınkler).
Di1e Patrıistik kommt mıt eiınem Beıtrag über das Motıv der Wuste 1n der Vıta AÄntonul
und den Apophthegmata pPatrum 1n den Blick (Martın ung die Fruüuhe euzeılt mıt
eıner Betrachtung ZUTFLCF Pragung der Retormatıion durch Luthers Werke (Martın Heckel),
Luthers Bedeutung als Seelsorger (Gerhard Müller), der theologischen Programmatık
se1nes Postillenwerkes (Hellmut Zschoch), der Aneıjgnung des württembergischen Pıe-
t1sSmus durch die Erweckungsbewegung (Hermann Ehmer), dem Stellenwert relig1öser
Erfahrung 1m protestantischen DDrama zwıischen 540 und 618 (Detlef Metz), August
Hermann Franckes Verständnis VOoO  5 Oratıo, Meditatıio und Tentatıo (Oswald Bayer) und
der Umformung lutherischer Theologumena bel Kant ans Martın Müller). Mıt der
Kirchen- und Theologiegeschichte des 20 Jahrhunderts befassen sıch drei Beıiträge, die
Barths Verhältnis ZUTFLCF Rıtschlschule (Joachim Weıinhardt), Johannes Zaulecks Wıirken als
Herausgeber des Sonntagsblatts » Fur 1SCIE Kinder« 1n der NS-Zeıt (Jurgen Kampmann)
und das Verhältnis Max Plancks ZUTFLCF Religion (Tılmann Matthias Schröder) thematisıeren.
Eınen diachronen AÄAnsatz verfolgt die Untersuchung ZU Bedeutungs- und Funktions-
wandel des Kreuzessymbols VO der Konstantinischen Wende ıs 1N$ Jahrhundert
(Klaus Schreiner). Eınen systematisch-theologischen Charakter haben die Beıitrage, die
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Bemerkenswert ist die hohe Konvergenz der Positionen mit den Optionen des Wis-
senschaftsrates in seinen Empfehlungen zur Weiterentwicklung von Theologien und re-
ligionsbezogenen Wissenschaften an deutschen Hochschulen vom 20. Januar 2010, be-
sonders auch am entschiedenen Bekenntnis zur Verortung wissenschaftlicher Theologie 
innerhalb der staatlichen Universität. 

Allein der Titel – Gott kommt schon vor dem Theologieprofessor. 
 Guido Bausenhart

Albrecht Beutel, Reinhold Rieger (Hrsg.): Religiöse Erfahrung und wissenschaft-
liche Theologie. Tübingen: Mohr Siebeck 2011. IX, 641 S. ISBN 978-3-16-150692-5. 
Geb. € 139,–.

Die vorliegende Veröffentlichung stellt eine Sammlung von Beiträgen dar, die Kollegen, 
Schüler und Freunde des Tübinger Theologie- und Kirchenhistorikers Ulrich Köpf an-
lässlich seines 70. Geburtstages verfasst haben. In vielfältigen historischen und theologi-
schen Perspektiven wird das Verhältnis von religiöser Erfahrung und wissenschaftlicher 
Theologie erörtert und damit ein Themenfeld beleuchtet, dem das besondere Interesse 
des Jubilars gilt. Dem entspricht auch die große Zahl von Beiträgen, die sich der mit-
telalterlichen Kirchen- und Theologiegeschichte widmen: Neben einer umfangreichen 
Abhandlung zum Kanzelschmuck der Abruzzen (Volker Drehsen) befassen sich weite-
re Beiträge mit dem geistlichen Selbstbewusstsein der Jeanne d’Arc (Helmut Feld), mit 
Ramón Llulls Methode der Kontemplation (Alois M. Haas), der Tränengabe bei Franz 
von Assisi (Leonhard Lehmann), dem Zusammenhang von Gotteslehre und Gebet bei 
Johannes Duns Scotus (Volker Leppin), der Relevanz religiöser Symbole bei der Wahr-
nehmung religiöser Identität (Gert Melville), der religiösen Erfahrung in Thomas von 
Celanos Vita des Franz von Assisi (Oktavian Schmucki), den theologischen Grundgedan-
ken der Matthäus-Auslegung des Nikolaus von Lyra (Reinhard Schwarz), der Stellung 
der Theologie in der wissenschaftstheoretischen Einteilung der Artes bei Heinrich von 
Mügeln (Karl Stackmann), der Verknüpfung von Erfahrung und Reflexion im Weisheits-
begriff des Nikolaus von Kues (Martin Thurner), der Stellungnahme des Nikolaus von 
Dinkelsbühl zur Debatte über die benediktinische Askese im 15. Jahrhundert (Ulrike 
Treusch) sowie der Origenesrezeption Bernhards von Clairvaux (Gerhard B. Winkler). 
Die Patristik kommt mit einem Beitrag über das Motiv der Wüste in der Vita Antonii 
und den Apophthegmata patrum in den Blick (Martin H. Jung), die Frühe Neuzeit mit 
einer Betrachtung zur Prägung der Reformation durch Luthers Werke (Martin Heckel), 
Luthers Bedeutung als Seelsorger (Gerhard Müller), der theologischen Programmatik 
seines Postillenwerkes (Hellmut Zschoch), der Aneignung des württembergischen Pie-
tismus durch die Erweckungsbewegung (Hermann Ehmer), dem Stellenwert religiöser 
Erfahrung im protestantischen Drama zwischen 1540 und 1618 (Detlef Metz), August 
Hermann Franckes Verständnis von Oratio, Meditatio und Tentatio (Oswald Bayer) und 
der Umformung lutherischer Theologumena bei Kant (Hans Martin Müller). Mit der 
Kirchen- und Theologiegeschichte des 20. Jahrhunderts befassen sich drei Beiträge, die 
Barths Verhältnis zur Ritschlschule (Joachim Weinhardt), Johannes Zaulecks Wirken als 
Herausgeber des Sonntagsblatts »Für unsere Kinder« in der NS-Zeit (Jürgen Kampmann) 
und das Verhältnis Max Plancks zur Religion (Tilmann Matthias Schröder) thematisieren. 
Einen diachronen Ansatz verfolgt die Untersuchung zum Bedeutungs- und Funktions-
wandel des Kreuzessymbols von der Konstantinischen Wende bis ins 17. Jahrhundert 
(Klaus Schreiner). Einen systematisch-theologischen Charakter haben die Beiträge, die 


